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r : Anzeigen 12 Pfg ., von auswärts 15 Pfg . die Gar - :: Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post ! mondzeile oder deren Raum . r
j im Nachbarortsverkebr 2 . 15 Mk .. in Württemberg ! Reklame 25 Pfg . die Petitzeile. ?
s 3 .2k Mk . vierteljährlich, hiezu Bestellgeld 30 Pfg . j Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition
k '

j zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg .! r besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .

Kr S55 WMm»ch» de« SV . Ol lobe » 1918 . 35 . Jahrgang .

cs) kenne die (AiBße der
gewaltigen Rräfte , die
noch in unseren » Volke
vorhanden sind .

Auf dieses Wort des Reichskanz 'ers
Prinzen Max von Baden wird die
9 . Vmegsanleihe die Probe abgeben .
Zeichne jeder nach bester Rrafcl

---, - - Deutsche „Greüeltate«" .H
WTB . Zu den wertvollen Kunstwerken, die von

den Deutschen im besetzten Gebiete geborgen wurden , ge¬
hört die Sammlung des bekannten Politikers Le Glay
und eine berühmte Bibliothek desselben Besitzers mit
, Utenen Handschriften , die eallein einen Wert von übt .
1Hz Millionen Mark darstellen . Die Schätze wurden im
Beisein der Sekretärin des Besitzers von französischem
Personal verpackt und gingen aus .Lastautos , von der
Sekretärin begleitet , nach dem neuen Bestimmungsort ,
wo ihr Anspackeu von der Sekretärin überwacht und ein
Inhaltsverzeichnis ausgenommen wurde . Auch die Samm¬
lung des Dr . G ouIon aus Cambrai , die wertvolle
archäologische römische und griechische Ausgrabungen ent¬
hält , ist in Sicherheit gebracht worden . Ebenso wurde ci ' ' "
Auswahl der besten Bilder , älterer Porträts , hervor¬
ragender Gobelins , wertvoller Keramiken und inter¬
essanter Akten aus dem Schlosse Lewarde geborgen,das an der großen Straße zwischen Denain und Donai
liegt und der bekannten Familie Le Forest gehört . Zn
den Kunstschätzen , die von der deutschen Verwaltung aus
Schloß Beruicourt gerettet wurden , gehört ein Boulle -
sekretär, ein Geschenk Ludwigs XIV/ an den Grafen
Chatcnay , der sallein einlen HandelswWt von übs"
O00000 Mark hat . Auch die Schätze der Schlösser vo
Davriconrt , L ' Eremitage und Peruwely sind in Sicher¬
heit gebracht worden . Am schwierigsten gestaltete sic'
der Transport der in Valenciennes angehäuften Kün ,aeaenstände mit wertvollen Bildern von Rubens , .van Dt

usw. , die alle restlos geborgen wurden . Es sind im garzen Werte von über 50 Millionen Mark , die so in kurzeZeit dem Untergang entrissen worden sind.
Beir « , 24 . Okt . Der Oberstleutnant im schwei¬

zerischen Generalstab Karl Frey warnt in den „Base¬ler Nachrichten" vor den Entstellungen der Ententepresstüber angebliche deutsche Grausamkeiten und Zerstörungen ,* A nur den Zweck verfolgten , den Frieden znm Scher-cmm zu bringen . Frey besuchte im Mai 1917 vor dem
ersten englischen Angriff als Kriegsberichterstatter Cam¬brai , das schon damals im Fenerbereich der englischenbeschütze lag und stark beschädigtwar , ebenso St , Quent »'
>--» Frey Gelegenheit hatte , die deutschen Vorkehrungenzum Schutz geretteter Kun stich ätze kennen zu lernen . Ittel .hält es als Neutraler für ein dringendes Gebot der
Gerechtigkeit, den entstellten Nachrichten entgegenzntreten .

Bersichernttg des Reisegepäcks — ein Zeichen
> dev Zeit . ,Tie GencraldirMon der würlt . Staatseisenbahnenteilt mit :

i Die Entwicklung der Reiseverhäktnisse im Krieg hatdas Bedürfnis eines Vecsicherungsschntzesfür die Gegen¬stände, bieder Reisende während der Reise mit sich führt ,durch private Versicherungsuuternehmungen in stärkerem
Maß hervortreteu lassen, als früher . Alle deutschen
Staatsbahnverwaltnngen haben der „ Europäischen Güter -
and Reisegepäck -Versicherungs -Aktiengesellschaft" das
Recht eingeräumt , auf den Bahnhöfen durch Vermittlungder Gepäckstellen Reisegepäck -Vcrsicherungs -Wertmarkenund Reisegepäck -Versichernngs -Scheine verkaufen zu lassen.Die Versicherung der Wcrtmarken beschränkt sich ausdas eingeschriebene Reisegepäck , und umfaßt die
Haftung für Verlust , Minderung oder Beschädigung , so¬wie für Lieferungsüberschreitung . Tie Gesellschaft haftetbis zur Höhe der versicherten Summe für den Ersatz desvollen Schadens einschließlich des entgangenen Gewinns .

Erheblich weiter geht die Versicherung durch Sche in
(Police ) . Sie urttaßt sämtliche Gegenstände , die der Ver¬
sicherte zu seinem eigenen und zum Gebrauch seine,
Familienmitglieder , ferner Dienerschaft oder sonstigen Be¬
gleitung auf die Reise mitgenommen hat ) Sie schließtsomit bei Eisenbahnreisen außer dem eingeschriebenen
Reisegepäck auch das Handgepäck , sowie die als Ex¬
preßgut , ^ ° l- oder Frachtgut aufgelieferten Reise- j
oedürsnisse ein . Die Haftung umfaßt bei der Policen - 1

Versicherung alle iir den VersicherungsbedingUNgen ge¬nannten Schäden , die an den versicherten Gegenständen
außerhalb des ständigen Wohnorts des Versicherten
entstehen ; sie erstreckt sich insbesonders auch auf .die durchhöhere Gewalt verursachten Schäden , für die die Eisen '
bahn nicht haftet . Die .Haftpflicht der Ciffenbahn fmVerlust , Minderung , Beschädigung und Lieferfristüber¬
schreitung aus Gniud der lNsenbahn-Verkehrsordnung.. ad der Tarne wird durch die Private Versicherungnicht aufgehoben . Da aber die private Versicherungden Reifenden unter Umständen höhere Entschädigung ge¬währt als die Eisenbahn , deren Haftpflicht nach mehrerenRichtungen begrenzt ist, so ist den Reisenden zu empfehlen-bei versicherten, auf der Eisenbahn beförderten Sendun¬
gen etwaige Ersatzansprüche wegen Verlust , Minderung ,Beschädigung und Lieserftistüberschreitting nicht erst beider Eisenbahuverwaltung , sondern unmittelbar bei der
Versicherungsgesellschaft geltend zu machen.

Im einzelnen sind die Bedingungen der pn 'vaten
Reisegepäckversicherung aus den an,den Gepäckschalternangebrachten Bekanntmachungen ersichtlich - außerdem er¬teilen die Gepäckstellen Auskunft . - : /

«p . Wkrttembergische evang . Theologe « im
Krieg . Wie stark auch die evangelische Pfarrerschaft
Würrttembergs am Krieg beteiligt ist, zeigen folgendetärisch verwendet . Davon sind 64 gefallen . Zurzeit
flehen noch 135 ün Heeresdienst : davon dienen mit der
Waffe 67, im Sanitätsdienst 25, in der Militärseelsorge45 . Von 301 seit- Kriegsbcgiim ins Heer eingetretenenStudenten der evang . Theologie sind 110, als» überein Drittel gefallen .

Beschlagnahmter Wein . Auf Veranlassung des
Kriegswucheramts wurden dem Weingärtner Wilhelm
Streicher , Bürgermeisters Sohn in Winzerhausen , dreiEimer Wein beschlagnahmt und durch das Kriegswucher¬amt zu angemessenen Preisen veräußert . Streicher hatteim vorigen Jahr 710 Mark für den Eimer gelöst undin diesem Jahr 1800 Mark verlangt . — Dem Wein¬
gärtner Wilhelm Wöllhas , Daniels Sohn in Schnait ,wurden 12 Eimer Wein beschlagnahmt und durch das
Kriegswucheramt veräußert . Gegenüber einem Durch
iNMttspreis von etwa 850 Mark im Vorjahr hatte Wöll -
haf zu Kaufliebhabern erklärt , er gebe seinen Wein nichtunter 1600 Mark ab , lieber trinke er ihn selbst . —
Auch in sonstigen Fällen ist zur Beschlagnahme und
Veräußerung geschritten worden .

Oie keinckUelien Krücken.
Von Heinrich Riff .

„Das ist das Einzige , das mir Sorge micht. Di ,
Bäuerin und ihre Tochter haben mir und den Meiniger
so viel Liebes erwiesen, daß ich gegen sie nicht undankbai
sein darf . Ich kann es auch nicht.

"
- „Besprich es mit ihnen . Biel Zeit hast Tu nicht,denn in wenigen Tagen wird der Hof versteigert . "

Erich strich mit der Hand über die Stirn hin . si
„Ich kann an der Versteigerung nicht teilnehmen, "

sagte er. „Würdet Ihr mir den Dienst erweisen und den
Kos für mich erstehen?" z

Ter Schulze schob mit der Linken , die Mütze bedenk¬
lich auf die Seite .

„ Es ist ein mißlich Ding , für einen anderen zu
kaufen," bemerkte er.

„ In diesem Falle nicht, denn ich will den Hof haben,
mag er noch so hoch zu stehen kommen."

„Nun gut , wenn es Dein Wille bleibt, will ich es
tun , mach ' Dich aber erst hier oben frei , damit nichteine doppelte Last auf Dir ruht , denn Tu wirst! viel
Arbeit haben , ehe Tu den Hof wieder empor bringst ."

„Ich werde Euch den Dienst nie vergessen !" rief
Erich, indem er die Hand des älteren Freundes erfaßte .
„Nun erweist mir noch den Gefallen und schweigt darüber ,bis es geschehen ist .

"
Er kehrte heim . Er wollte den Seinigen von sei¬

nem Entschlüsse noch nichts mi te len, wir indessen beim
Mittagessen so still, daß ihn Grete besorgt anblickte .
Nach dem Essen bat er die Bäuerin und deren Tochter,ihm in den Garten zu folgen . In der kleinen Laube von
Flieder und Geisblatt zeigte er ihnen die Zeitung und
sagte, daß er den Wunsch hege , den Hof seines Vaters
zu kaufen, damit er nicht in fremde Hände gerate .

Tie Alte war doch erschrocken. . . —

„Ich kann Dir nicht abraten und will Dir anckkeine Schwierigkeit in den Weg legen," sagte sie , „ick
habe es sogar voransgesehen , daß es so kommen werde,nun es aber so bald bevorsteht, geht es mir doch nahe .Wir sind gut mit einander ausgekommen, und cs wirkmir schwer werden, mich von Deiner Frau und den Kin¬dern zu trennen .

"
„Tann zieht mit uns, " rief Erich. -
Tie Alte blickte ihn fragend an , als wollte sie sichüberzeugen , ob seine Worte ernst gemeint seien . >
„Ist das Tein Ernst ?" fragte sie. . . A ) ü '
„Ja, " rief Erich . „ Ich will Euch halten und ehrenwie eine Mutter . Das Haus dort unten ist groß genugfür uns alle . Für Euren Hof hier suche ich einen gewis¬senhaften Pächter . Ihr sollt keine Sorge haben ! "Tie Alte weinte . '
„Tu bist gut, " sagte sie mit zitternder Stimme .

„Willst Tu Tich mit einer alten Frau Plagen, dann nimm
uns mit , wir gehen gern ; und eines Pächters bedarf es
nicht , ich werde den Hof verkaufen.

"
Sie erzählte , daß vor einiger Zeit ein reicher Bauer

aus dem benachbarten Orte zu ihr gekommen sei , um
ihren Hof für seinen Sohn zu kaufen, sie habe dies abge¬
lehnt , weil sie mit Erich habe znsammenbleiben wollen .

„ Er wird heute noch den Hof gern kaufen," fügte sie
hinzu . „Ich werde es ihm sagen lassen. "

„ Ueberlaßt das mir ! " rief Erich. „ Ich verkaufeden Hof besser als Ihr . Nun Ihr mit mir zieht, sage
ich es Grete und Christine gern , daß ich den Hof meines
Vaters kaufen iverde . lind Euch soll es dort unten wohl
.gefallen ! "

Er streckte der Alten die Hand entgegen und eilte
tdann zu seiner Frau .

Grete erschrak anfangs über die Absicht Erich's , denn
sie hatte sich hier so glücklich gefühlt, daß sie nicht mehr
wünschte. . - - -- - - - -- --

'
„Wird es nicht zuviel für Tich werden, wenn Tidort unten von neuem beginnst ?" fragte sie.
„Nein , ich bin ja noch jung und die Arbeit audem Hofe meines Vaters wird mir doppelte Freude dereiten ! " rief Erich. „ Grete , wenn unser Junge einsden Hof übernimmt , dann sollen wenig andere Hole sichdem seinigen messen können ! Teinetwegen habe ich den

Hof verloren, , nun sollst Tu doch die Herrin dort werden,und init Stolz werde ich Tich einführen !"
Er schloß die junge Frau in die Arme und glücklichblickte sie zu ihm auf . —
Wenige Tage später fand auf dem Gehöfte Amringsdie Versteigerung statt . Es Hatten sich viele Bauern ansder Umgegend eingefunden , die meisten freilich nur aus

Neugierde . Harte Urteile über den verfallenen Zustanddes Hofes wurden laut .
„So schlimm hätte ich es mir wahrlich nicht gedacht !"

ries ein Bauer . „ Ich begreife nicht, wie es möglich ist.eine so schöne Besitzung in wenigen Jahren so zu r ; '
liieren .

"

„Ich begreife es," erwiderte ein anderer . . „ Wenn d . r
Besitzer den großen Herrn spielt und mehr in der
Stadt lebt als auf seinem Hose, wenn er das Geld ver-
trinit und sogar das Futter für das Vieh verkauft, dann
kann das kein gutes Ende nehmen . "

Ter Müller , der sich auch eingcfnnden hatte und sich
ohne Scham unter den Bauern bewegte, von denen die
meisten ihm den Rücken kehrten, wenn er mit ihnen spre¬
chen wollte, hörte diese Worte , da er ganz nahe stand.
Er zuckte nur geringschätzend mit den Schultern , und
über sein verlebtes, stark gealtertes Gesicht glitt ein spisi-' ches Lächeln . Er trat zwar noch auf , als ob er ein
reicher Mann wäre , allein sein abgetragener Rock sprach
zu den lich das Gegenteil aus .
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AM ein Helventov . Ueber den Tod 8KZ Ober-'
lentnants Otto Hang , eines Sohnes des 1908 ver->
storbenen Stadtfchultheißen und Landtagsabgeordneteik
Gottlieb Hong in Langenau, erfahren wir : Oberleut¬
nant Hang, von Berns Techniker , stand seit Kriegsbeainn
im Felde und war wiederholt verMindet worden. Von
seiner letzten schweren Verwundung kaum genesen , über¬
nahm er ein Baukommando in Italien. Aufeiner Dienst-«
'
ahrt mit «einem Begleitoffizier kam sein K'raftwagen
zwischen Cividale und NLine an einem österreichisch-unga-
' ischen Militärzug vorbei, von dem aus auf die deutschen
Offiziere gefeuert wurde. Es waren ruthenische Truppen,

schon öfters gemeutert hatten. Hang wurde schwer-
^ llvundet in den Zug gebracht und ins nächste Feldlaza¬
rett überführt, wo er aber nach der Operation infolge
trotzen Blutverlusts am andern Tage starb . Die Täte «-
ind festgenommen.

Mt
'
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'
„Dorstfeld" UM SS

Dortmund sind durch schlagende Wetter 4 Manl
getötet und 14 verletzt worden, 2 Mann werden noch ver¬
mißt . i ? < ^

Bet einem Erdbebestt in Guatemala sind
150 Personen getötet worden . Der Sachschaden ist groß

Ein nussterbendes Tier . Der „Heimatschuß
stellt fest, daß der Storch in Deutschland in stetem
Rückgang begriffen ist. In den letzten 10 Jahren ist
der Bestand auf ein Drittel zusammengefchmolzen , was
auf zahlreiche Todesfälle in den Winterquartieren, aber
auch auf Abschuß zurückzuführen ist . Und doch liegt
kein Grund vor, dem Storch nachznstellen , denn er ist
"'in Jagdfrevler ; der Schaden, den er unter den jagd¬
baren Tieren anrichtet , ist kaum nennenswert und steb*
in keinem Verhältnis zu den Verwüstungen, die wi^
bernde Hunde und Katzen anrichten . Er lebt zum größ¬
ten Teil von Fröschen , Schnecken, Insekten und Pflanzen.

^ Üttgevechtfertigte Angriffe. Das EvanW
Konsistorium weist im „Staatsanzeiger " den in einer
Zeitung gegen die evangl . Geistlichen erhobenen Vor¬
wurf der „Kriegshetze " zurück. Das Wirken der evang.
Pfarrer in den Kriegsjahren habe etwas anderes als
kränkende Vorwürfe verdient.

— Die neuen Rohtabakpreise . GruMpen uni
Nachtabak 100— 120 Mk . , Seitentriebe (Geize ) 60—65
Mk . , Gipfeltriebe (Köpfe 40—60 Mk. , übriger Rohtabal
in eingefädeltem Zustand 120—200 Mk., Tabakstrünke
-n grünem Zustand bei Ablieferung bis 1 . November
, Mk . , gespalten und getrocknet bei Ablieferung na^
nach 1 . Mürz 1919 20 Mk. I

Druck und Berlagder B. Hofmann 'schen Buchdruckeaei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Brotkarten.
Tie Abgabe der Brot und Butterkarten usw . erfolgt

für die Nr .
1 — 300 Mittwoch nachmittags 2—6 Uhr

301 — 600 Donnerstag vormittags 8—12 Nhr
601—Schluß Donnerstagnachmittags 2— 6 Uhr .

Ktädt. Lebensrnittecarnl Wikdbad.

Schwerarbeiterkarten.
Diejenigen Schwerarbeiter , welche mit Ende der Saison

aus ihrem Dienstverhältnis , wie z . B . Badeverwaltung , aus¬
geschieden sind , haben ihre Lebensmittelkarten für Schwer¬
arbeiter umgehend auf dem Lebensmittelamt abzuliefern.

Städt . Lebensrnittekrrnt.
Wildbad .

PmMZWMk AchMterik
Harrptziehurrg 8 . Nov bis 4 . Dez.

Achtrl-Kssr Mk. 28 .- . Uiertel-K- ft Mk. 80 .
Hnlkr-z - f- Mk 100 - . Ga»r- -F- s- Mk 2V0 .

Noch zu haben bei
Karl Wilhelm Bott , Wilhelmstrabe .

Dr. Schwab ist erkrankt
bi» auf weiteres

fällt Sprechstunde cms.

« Ildb-d, S0. Olwb- , ISIS .

Danksagung.
Für die uns anläßlich »es schweren Verluste »

unserer lieben Sohnes und Bruders

Paul Rauleder
Gefreiter Krim Grs. Satt , des Jager Meg .

Ur. S i« Hnht-Kade«
Inhaber des Gis. Kreuzes 2 . Kt .

der stld. UerdienstmedaMe nnd des
NerrvuudrteuAbzeichens

gewordene Teilnahme , die mir von allen Seiten
erfahren durften , für die vielen Blumenspenden ,
für die ehrenvolle überaus zahlreiche Begleitung
von Seiten der Einwohnerschaft und Militärs,
insbesonders seitens meiner Vorgesetzen nnd
College«, für den erhebenden Gesang , für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtvikar Remppis ,
sowie den Herrn Trägern und seinen lieben
Kameradeil und Kameradinnen zu seiner letzten
Ruhestätte , sagen auf diesem Wege innigste,!
Dank.

Ae Wrunck« Rn«
mil Hochter Krete.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme , welche wir beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau, un¬
serer guten Mutter ,

'
. Schwägerin

und Tante

Luise Mundinger
gek . Faa«

von allen Seiten erfahren durften, für die vielen
Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitungzur
letzten Ruhestätte, für den erhebenden Gesang ,
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen
sowie den Trägern sagen herzlichen Dank .

Am Namen der trauernden Hinterbliebenen :

W MMW
mit seinen 2 Kindern

^
iVir übernebmen ^

lASntel , AN88LbeiN6 !
unä ganxe 51üeke von

l/VertpÄpieren
sjs offene Depots

rur Verwsftrung in teuer - unci cliebe8-
8icck,6rer Ltaftftcammer

unit
2ur Verhaftung mit klinlö8ung cier ^ ins -
8cfte1ne . Ueberwacftung cier Verlo8ung ,
Linxug fülliger Zlüelce , Le8c!iakkung neuer
Än88Ärejn- !3ogen unci ciergl .

Wir §öi>sn Zerns naksre ^uskunkt am Lcbsltsr.

8trd ! L keäsrsr
LLtiSULSLSULLllLkt
Mislv AUädaä .

Aildbad , den 30 . Oktober 1918 .

Danksagung .
Für die uns anläßlich des her¬

ben Verlustes meiner lieben Tock-ter
nuferer guten trenbesorgten Schwes
ter

Mathilde Gaus
von allen Seiten erwiesene Teilnahme sagt herz¬
lichen Dank.

Der Maler:

Für die mannigfachen Beweise wohltuender
Teilnahmeanläßlich des Heimgangs unserer lieben
Söhne

Emil und Rarl Trautz
sowie für die trostreichenWorten des Herrn Geist¬
lichen am Grabe , für den erhebenden Gesang des
Liederkranzes, für die reichen Kranzspenden nnd
die reiche Begleitung, bitten wir auf diesem Wege
herzt . Dank sagen zu dürfen .

Familie Rarl Trautz
zum Badischen Hof .

Danksagung
Für die vielen lBeweise herzl .

Liebe nnd Teilnahme , welche wir
beim Hinscheiden meines l . Mannes
unseres Vaters, Großvaters , Bru¬
ders, Schwagers und Onkels

Andreas Ottmar
von allen Seiten erfahren durften , für die vielen
Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , für den erhebenden Ge¬
sang, für die trostreichen Worte des Hr . Geist¬
lichen sowie den Trägern sagen herzlichei ' IDank.

die ikmM s
' ' ,

für die Kebrüder Grnik und Kart
Hvautz von WikdOad

' Wir saßtens kaum , als kam die Kunde,
Von Eurem frühen, schnellen Tod .
Es schlug ins Herz uns eine große Wunde ,

Das walte Gott .
Zu früh, zu früh seid ihr von uns geschieden.

Wir hofften felsenfest aufs Wiede,sehen .
Doch keinem war es mehr von Euch beschieden ;
Gott nehme Euch ans in seinen Himmelshöhcn !

Das walte Golt.
In Eurer Jugend schönster , bester Blüte,

Hat Euch der rauhe Todessturm geknickt!
Uns bleibt zum Trost nur Golt mit seiner Güte ,
Der uns in allem Leid mit Himmelstrost erquickt .

Das walte Gott.
Seid gegrüßt, ihr braven tapsern Krieger,

Ihr habt den ewigen Frieden Euch erkorn !
Mills Gott, so sehen wir uns einstmals wieder.
Im Himmelszelr , vor Gottes ewigen Thron ,

Das walte Gott.
In treuem Gedenken gewidmet von bl . bl -

Im
Einschneiden
von Rraut

empfiehlt sich
Anus Kechtle .

3m Mim BkchW.
Von einer Großfjrma sind

mir noch einige Waggons zer¬
kleinertes primaBrecheoksKorw
große 15 —35 und 35—HO mm
offerirt worden, worauf noch
Bestellungen entgegen genom¬
men werden.

Friedrich Klotz.

Zirka 10 Stück

junge Hasen
hat im Auftrag zu verkaufen.
Wer sagt die Exped. sl76

JesiiiWoMittkl
gegen ansteckende Krankheiten

große Flasche Mk. 3.
bei

König -Karlstraße 68 . u . 71

ZmtM-AkWl
empfiehlt C. M . Kokt .

akl
nur kür Odertiemcker usw.

HM sowie kür keine weike Msciie .
^ ?aket 55 ?kg .

empkieblt
Dpogei - je f -fslstZ

W -

blackk . Hermann Lrctmann .

wä8cfte
besorgt

km« !«
8cI»>W

3« MW AmMM:
Laden WelMkch N.
( Ü088vt-kkMSr

empfiehlt Hioert Treiber '
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